
ZU  — 100 DES EVANGELIS!  EN MIS:  NSBISCHOFS

Uon TNSL ammann

Auf dem Grabstein des PE Januar 18892 gestorbenen therischen
Bischofs Hans SCHREUDER Entumeni Natal steht der Sprache der
Zulu die Inschrift: „Hans Schreuder. Apostel des Zululandes. Das denken
des Gerechten bleibt Segen. Sprüche Diıese inhaltsreiche Aussage
des deutschen Missionskreisen L1ULE wenıg bekannten Miıssıonars erechtigt
uns, ach dessen Person und Wirken agen.

PALUDAN SMITH SCHREUDER wurde 1817 Oogn!| dem
damals mıiıt Schweden Personalunion verbundenen Norwegen eboren.
Das geistig-geistliche Klima Jener Jahrzehnte hat sicherlich seinen Einfluß auf
SCHREUDER ausgeübt. Dıe norwegische Verfassung VO:  — 1814, die wesent:
en heute noch Wal die freiheitlichste damaligen Furopa und War
en Zeugnis des „mündigen Bürgers”. In geistlicher Beziehung wirkte die
Arbeit der Brüdergemeine inem „neuerwachten Herrnhutertum“* weıter.
Vor allem aber der Pıetismus, wWw1e siıch exemplarısch HANs NIELSEN
HAUGE (1771—-1824) verkörperte. SO wurde SCHREUDER bereits seinen Jüng
lingsjahren mıiıt Missionsbestrebungen ekannt, die sich Stavanger und
Farsund, SCHREUDERS ater jahrelang tätıg Wädl, bereits Je iıner elskab
(Gesellschaft) zusammengeschlossen hatten. Anregungen empfing SCHREUDER
auch VO:  - KNUDSEN, der Aus Farsund ©, Barmen als Missıonar
ausgebildet wurde und später Dıenst der Rheinischen Mission nach Südwest:-

gıng und VO)]  a 1849 unter den Nama Bethanıiıen wirkte.
Theologisch entwickelte sıch SCHREUDER aber {TOL[7Z pietistischer Einflüsse ZU

iınem Ur kirchlichen Lutheraner, dem hierarchische e  ung WIC.
Wäd)  >

Nach prıvater Vorbereitung studierte SCHREUDER ’heologie der nıversı]-
tat 1mM damaligen Christiania (heute slo) und legte 1841 das theologische
Amtsexamen ab Danach beschäftigte sıch muıt medizinischen Studien und
eıgnete sich ußerdem handwerkliche Kenntnisse A1Ll. Diıese vielseitige us
dung elt Blick auf se1ın Berufsziel, Missıonar werden, für nötıg. In
dieser Zeıt WAar eifrıg literarısch tätıg. Im Jahre 1842 erschien seın Aufruf

die Norwegische Kırche ber deren hrıstliche Pflicht auf die
Sorge die Seligkeit der nichtchristlichen Brüder.* In demselben hatte

Dıe Angaben über Person und Wirken CHREUDERS habe ich dem Buch des NnOorwegl-
schen Missionswissenschaftlers MYKLEBUST, Schreuder. Kirke Ö} MISJON, sio
1980, entmOommen.
Die Religion ın Geschichte und Gegenwart, Band, Aı Tübingen 1930, 5Sp. 590.

3 Näheres über ihn bei DRIESSLER, Die Rheinische Mission ın Südwestafrika, Gütersloh
1932, 19f., 24ff£.; J. BAUMANN, Van Sending fot Kerk, Karıbib 1967, 16£.

Nogle Ord Norges Kirke christelig Pligt med Hensyn Omsorg for
ikke-christne Medbrodres Salighed, MYKLEBUST,
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OBERT OFFAT, Pioniermissionar unter den Tswana, während seines Aufent:
tes England den Blick der Missionsinteressierten auf die Zuhlu gerichtet.
Darauthin beschloß die orwegische Missionsgesellschaft, SCHREUDER dorthın
senden. Br wurde ordiniert und reiste 1843 VOoNn Norwegen iber
glan nach Südafriıka ab In London versicherte sich der Unterstützung
der britischen Regierung, unfer der die Kronkolonie Natal stand. Nachdem

November Kapstadt angekommen und die nötigen Verbindungen
hergestellt hatte, reiste weıter ach Port Natal (jetzt urban),

Januar 1844 Zwar War nıcht der chrıstiche Missıonar im
Nordosten Südafrikas Amerikanische Congregationalisten und britische
Methodisten hatten bereits mıt iıhrer Missionsarbeıit begonnen. Mıt CHREUDER

1U der Lutheraner diesen Teil des SU!  en
SCHREUDER hatte bei1 seiner Ankunft kein festes Konzept. Er wußte,

sich zunächst Kenntnis ber das Volk verschaffen MUSSE, dem die
hristliche Botschaft ringen wolle. ET elt sıch daher längere Zeit auf der
congregationalistischen Station Umlazı auf, sıch hauptsächlic muıt der
Sprache der Zulu befaßte. Sein Ziel WAal, Jenseıts der Grenze der brıitischen
Kronkolonie freien Zululand muıit der Arbeıt beginnen. Aber der
Zulukönig MPANDE gab iıhm keine Erlaubnis ZUT Niederlassung. SO schien
Zululand für ihn verschlossen SC1N. Br fragte siıch, ob C5s tes Wille ware,

Südafrıka mıt iner Missionsarbeit beginnen, und richtete seine
auf Ostairıka, auf Indien, die alte dänisch-hallesche Missionsarbeit VOomn
der Leipziger Mission fortgeführt wurde, oder auf Chına. Nachdem lange auf
wort Aus$s tavanger VO:  e seiner Missionsgesellschaft vergeblich gewartet
hatte, reiste 184% kurz entschlossen nach China,
1803-—51) eINE ausgedehnte Missionstätigkeit etrıie Diıeser und SCHREUDER
dürtten E  ter und Arbeitsweise heterogen BEWESCH se1ın, ein
edeıihliches Zusammenarbeiten nıcht möglich geworden ware (GSÜTZLAFF
setzte dem hochgewachsenen, flachsblonden und blauäugigen Norweger
auseinander, Männer wıe unter den schwarzhaarıgen, schwarzäugı-
SCH, Chinesen Izu iremdartig erscheinen“.® Dies scheint SCHREU:-
DER als Gottes aufgefaßt aben, ach urückzukehren Schon
auf der Rückreise sSCIztE seine Studien des Zulu fort. och demselben

wurde Kapstadt e1in VON iıhm ertaßtes Lesebuch Zulu gedruckt.
ach seiner Rückkehr gıng SCHREUDER überlegt den Aufbau der Arbeit.

Noch der britischen Kronkolonie, also südlıch des Tugela, legte 1850 die
Missionsstation Umpumulo an.’ Als bald darauf dem Zulukönig MPANDE
erfolgreich arztliche Hıiılte geleistet hatte, erlaubte dieser ihm, sich seinem
Gebiet niıederzulassen, dort 1851 Empangeni eine Missionssta-
tıon gründen konnte. Schon 1849 WaTlicn TEL Absolventen der Missionsschule

Stavanger 1ns Land gekommen, die zunächst den Titel medhjelpere,
„Mithelfer“, führten und erst sehr viel später ordiniert wurden. FÜr die

Es eın eıgenartıges Zusammentreften, fast aut den Tag NAaU, dem
\SCHREUDER Durban LUDWIG seine Missionsarbeit Ostafrıka begann.5 Vgl RICHTER, Geschichte der evangelischen Mission ın Afrika, Gütersloh 1922, 447

Heute Ausbildungszentrum für nıchtweiße utherische Pastoren.

221



praktische Arbeit kamen okonomiske Aassı:  nter heraus, cie sich die
wirtschaftlichen Belange kümmern sollten

SO WarTrcmı die Voraussetzungen C111 Missionstätigkeit SCHC
ben Dıie außeren Erfolge waren bescheiden SCHREUDER mußte bis 858
warten, bıs die Taufe vollziehen konnte Der Grund ISL,
dem damaligen Zululand dem heute das albautonome Kwa Zulu
entspricht, starkes Nationalbewußtsein herrscht, das aufs mMı1L der
traditionellen Religion verbunden ISE.

Das Jahr 1866 brachte für SCHREUDER C111 entscheidende Wende Zum
erstenmal SEC1IL 1843% besuchte mMiıt Frau Norwegen, auf vielen
Versammlungen alte Freunde traf. MNEUEC SCWAaIN, ber SCINE Arbeıit berichtete
und für die Missionspflicht der Chriısten warb on vorher der

aufgetaucht, SCHREUDER ZUII Bischof geweiht werden mMOSC DiLe
Missionarskonterenz Südafrıka hatte 1864 ofhziell vorgeschlagen,
SCHREUDER tür dieses Amt ordiniert werden MOSC Da Norwegen C:

Staatskirche hat mußten die zuständigen staatlıchen Stellen ihre Zustimmung
Bischofsweihe geben Diese erfolgte 1866 Bergen Könıg

CARL VOI Schweden, der Norwegen Personalunion regıerte, stiftete
dazu das oldene Bischofskreuz mıf

Als SCHREUDER 11 demselben ach zurückkehrte, SCHIC

Stellung uUrC| die Bischofsweihe gegenüber früher C] andere eworden
Darauf €s uch die Missionsleitung tavanger die Miıssionare Südafrı

Das Bischofsamt nıcht C111 Titulatur 6cs wurde mıL
vielmehr die Vorstellung verbunden, der Bischof mehr SC1 als TIMUS
ınter ares Diese hochkirchliche Bewertung des Bischofsamtes dürfte auch
CHREUDERS CISCHCT Anschauung entsprochen en

ach Rückkehr enttfaltete SCHREUDER C111 rCcSC Tätigkeit Er WAäarT, WIC
MYKLEBUST chreibt Q Priester, Lehrer und Arzt Autfsichtsmann der Missıon,
assenführer und Sekretär Er legte Miıssıionsstationen all, baute Häuser,
Schulen und Kirchen Er verhandelte MuıtL Behörden und Wäalr deren Ratgeber

pohtischen und anderen Fragen Man könnte hinzufügen, CT gleichzei
Vertrauter des KönNıgs MPANDE und dessen Nachfolger ETSHWAYO

gegenüber offenes Wort rte Es Walr selbstverständlich sıch
intens1ıv mıiıt der Sprache befaßte nter Leıtung begann die 51
sche Mıssıon C111 NEUC Arbeit auf Madagascar

Man INAas als tragısch bezeichnen, zwischen 1NEeM Mann VOI
olcher ergıe und Tüchtigkeit und der Missionsgesellschaft ZUII1) ruch
kam Es 1St nıicht Aufgabe dieses Aufsatzes, den en ın einzelnen
nachzugehen Wahrscheinlic sind diese, fast LI1MMeETr olchen Fällen,
komplex SCHREUDER verband Muıt dem Amt 11165 Bischofs die Vorstellung VO:  >
C1CT Verantwortlichkeit jegenden Führung. Der äaußere für

Sıe entsprachen also z dem, VOT 1914 „Industriemissionare”, den
fünfzigerT „practical men nannte.
9 A.a.0 7:

dieser Beziehung hat CHREUDER ähnliche Vorstellungen über das Amt WIC der
hessische Theologe AUGUST VILMAR (1 800—68
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die Irennung W.: die Norwegische Missionsgesellschaft bereits 1868 SCHREU-
DER aufforderte, einen Vorschlag für eıne Ordnung VO] Missionarskonferen-
z  H machen. Dieser sah darın eın Bestreben, eın Organ gegenüber dem
erarcnhnıschen des Bischofts schaften. Er meınte, darın eın
jegen moderner liberaler Bestrebungen tinden, w1e S$1E sıch Kuropa
en. Das Ergebnis der Auseinandersetzungen W: SCHREUDER 873
AUS dem Dıenst der Norwegischen Missionsgesellschaft usschied. Er konnte aber

Südafrıka bleiben, da sıch 1Im damalıgen Christianıa eın Komitee ebildet
hatte, das unterstützte und eın weıteres Arbeıiten Südafriıka
ermöglichte. Es die 255107 der Norwegischen Kirche, egründet Uon Schreu-
der‘ Er ZO$ ıch auf die Statiıon Entumeni zurück und arbeitete
dort WI1IEC eın einfacher Missıonar miıt einıgen afrıkanıschen Mitarbeıitern.
der Kronkolonie gründete die Statiıon Untunjambili, die Chrısten
bei etwaıgen Unruhen Zululand eINE uflucht auf englischem Gebiete
hatten. Diese eigenständige Mıssıon blieb auch bestehen, als SCHREUDER 882
gestorben Sıe wurde den zwanzıger Jahren des 20 Jahrhunderts VOINl
der American Norwegtian Synod, später Evangelical Lutheran Church, der
Jetzıgen American Lutheran Church, übernommen. !! Im Jahre 1960 wurden die
Gemeinden die damals gebildete Evangelica, Lutheran Church ın South Africa,
Southeastern Region überführt. Dıese et heute eine 1Özese der Evangeli-
cal Lutheran Church ın Southern Africa.

Mıt Recht mag gefragt werden, wOorın die Bedeutung SCHREUDERS hegt, die
rechtfertigt, seiner noch heute edacht wird. Ich sehe sıe dreifacher

Hınsıicht.
SCHREUDER gehört den Pıoniermissionaren Afrikas. Er War der

Lutheraner, der den Zulu das Evangelium brachte. Seine Arbeit, aus der 1C.
erst nach vierzehn Jahren die Taute ergab, ist en Zeugnis für die totale
Konfrontation der christlichen Botschaft mıt iner nıchtchristlichen Umwelt.
Gerade UlSCICI Zeıt, die der Geschichte oft HSC gegenübersteht, sollte

sıch ermnnern, WI1eE das Christentum unter schweren Bedingungen bei
inem stolzen Herrenvolk gefaßt hat.

SCHREUDER nıcht L1UX aktiker, hatte auch seine grundsätzlichen
Gedanken ber Amt, Kırche und Missıon. Der umfangreichste Teil des
Buches VO!]  - MYKLEBUST ber SCHREUDER ehandelt das oblem VO)]  - Kirche und
Amt. Naturgemäß hat die Missıon hier ihren ftesten Platz Es versteht siıch bei
SCHREUDER, stets VO)]  - seinem lutherischen Grundverständnis ausgeht.
Nach ihm ist die Mıssıon nıcht Menschenwerk, sondern Wirken ttes. Man
wird lebhaft ICEDOMS Darlegungen ber die MIiSsszoO Dei erinnert. Mıt Recht
weist VYKLEBUST darauftf hin, cdie en CHREUDERS ber Missıon
erstaunlich modern sind. Sıe zeigen sıch darın, die Ganzheitsdimension

Leben und Wirken der Kırche betont wird. Dıe tiefere eologische
Begründung der Mıssıon hegt darın, das Werk der Missıon seinen
Ursprung und seiıne Grundlage dem Dreiemigen Gott hat, der Liebe des
aters, der Sendung des Sohnes und dem Wirken des Geıinstes. Wichtig

ach freundlicher Mitteilung VO)  — Herrn Protessor Dr. MYKLEBUST.
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und modern ist auch, die aktısche Identität VON Kirche und Missıon
gefordert wird. Dıes geschah iner Zeıt, als Deutschland Missıon die
gelege:  En kleiner, interessierter Kreise W.: die ihre Arbeit nıcht selten

Verständnislosigkeit oder E Widerstand der ofhziellen Kirche durch:
führten. Lutherische Missıon ist ach CHREUDER kirchliche Missıon. Diıeser
Forderung kamen Deutschlan: bıs über den Weltkrieg hinaus LLUTX die
therischen Freikiırchen ach.

SCHREUDER gehört den ersten Ertorschern des Zulu. Br War durch seine
Beziehungen ZU) önigsho: der glücklichen Lage, das dort gesprochene
g'ute E kennenzulernen. Dıiıeses legte seinen Studien zugrunde. Im Jahre
1850 erschien Chrıstiania se1ine „Grammaltik for Zulu-Sproget”, der auf
81 Seiten eEINE für die amalıge Zeıt erstaunlich gute Darstellung der hıs

gut WI1IEC unbekannten Sprache gab. Im Anhang tinden sıch eınıge
Sprichwörter und emn1ge christliche Lieder iıner der bekanntesten antur
sten der vETSANSCHNCNHN ahrzehnte, Protfessor DOKE VO  - der Unwmversität
ohannesburg, ZO der Grammatiık SCHREUDERS hohe Anerkennung.“ Sıe
et den Anfang der angen Reihe wissenschaftlicher Bearbeitungen des
Zulhu.

Als Missionar beschränkte sıch SCHREUDER nıcht 191008 auf die wissenschaftt-
lıche Erforschung der Sprache, sondern hatte auch pr  SC  € Interessen. Wır
sahen bereıits, 1848 ein ululesebuch erscheinen ließ Es war selbstver-
ständlich, sıch als therischer Mıssıonar bemühte, den Zulu ihrer

rache die zugänglich machen. ınen beträc  en Teil seiner
Übersetzungsa.rbeiten tinden WIT dem uch 0g af Alterbogen UuSzug d U
dem Altarbuch), iner Art Agende, die zuerst 1871 auf der norwegischen
Mıiıssıonsstation Umpumulo Natal, Auflage 1888 Christiania
erschıen. Hıer sınd die Perikopen der Sonntage und der stlıchen Feiler:
Lage, ebenso dıe Passiıonsgeschichte 1Ns Zulu übersetzt. ‘® Es würde weıt
ren, auf die großen Schwierigkeiten hinzuweisen, die überwunden werden
müussen, WEnnn erstmalıg die Bibel oder eile VO):  - ihr eINE bis
schriftlose Sprache ines Volkes muıt tradıtioneller Religion übersetzt WCI-
den. SCHREUDER hat weder das BANZC Alte och das SANZC Neue estamen
übersetzt. Trotzdem kann mıt Recht behaupten, Anfang der
Bemühungen steht, das Zulu iner Literatursprache, die heute ISt,
emacht haben

12 DOKE, M E antu Language Pionieers of Nineteenth Century, DOKE and
COLE, Contributions LO the istory of Bantu InNgUuistiCSs, Johannesburg 1961, 3447.
der Zusammenstellung der Übersetzungen biblischer Texte bei COLDHAM,

Bibliography of criptures ın African Languages, London 19606, wird SCHREUDER nıcht
erwähnt. Das dürtfte damıt zusammenhängen, die Übersetzung der Perikopen
der ende außerhalb VO]  — deren Benutzern verborgen geblieben iSt. seinem Aufsatz
Bibelen blant Zulufolket, Norske misjonaerer SO  I bibeloversettere, ed. CHR. MAMEN,
Egede Insttuttet, slo 1950, hat MYKLEBUST einzelnen auf die Arbeıit sSCHREUDERS
Übersetzer biblischer Texte das Zulu hingewiesen.
14 Näheres darüber bei DAMMANN, Die Übersetzung der Bibel ın afrikanische Sprachen,
Abhandlungen der Marburger Gelehrten Gesellschaft. München 1975
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Es Wal wichtig, Begınn der Zulu-Mission eINE estgegründete,
zielbe  te Persönlichkeit WI1EC SCHREUDER stand. Bereitwillig den
anderen die Arbeıt eintretenden Missionen. Besonders wertvoll CS;

den später kommenden Lutheranern der Berliner und der Hermanns-
burger Mission WI1E auch der Schwedischen Mission Wege ebnete. Eın Ressortden:-
ken lag fern. Br wurde daher auch bei seinem Ausscheiden A4UusSs der
Norwegischen Mission nıcht deren Konkurrenten der .

Man könnte fragen, ob die Bezeichnung „Apostel des Zululandes echt
besteht. Sicherlich nıcht dem Sınne, WI1E OMMENSEN (1834-—-1918)

enannt wird, bei dessen ode die Batakkirche auf„Apostel der atak“
umatra 180 000 Christen umtaßte SCHREUDER konnte, äahnlich WwI1eEe seıin
Zeitgenosse Ostafrika, VO':  — wenıgen Tauten und kleinen
Gemeinden berichten. Wenn aber bei dem Wort Apostel VOIN dem
ursprünglıchen Sınn als dem ınes „Gesandten“ ausgeht, der die Botschaft
.Ottes auszurichten hat und der seine Arbeit auf Neuland beginnt, dann
kann VO):  } SCHREUDER als iınem olchen sprechen. ”” Er hat unter den Zulu
iınen guten Grund gelegt, auf dem wel lutherische Kirchen mıiıt JE ınem
Bischot gewachsen sind.!®

15 FEın weıterer Beıtrag VO]  - YKLEBUST ber SCHREUDER ist der Aufsatz „Portre:
Hioner Nors Tidsskrift for Misjon, 1982, 1—292 Eın Artıikel VO MI1r „Die Bedeutung Uon

Schreuder für die Erforschung des Zulu“ wird der Zeitschrift Afrika un Übersee
erscheinen.
16 Neben der ben erwähnten Evangelisch-Lutherischen Kırche 1ın Südafrıka xıbt die
nıcht Kirchengemeinschaft mıiıt iıhr stehende „Lutherische Kırche Südlichen
Irıka . die A4aus der Arbeit der Bleckmarer Misszon entstanden 1st.
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